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Spezieller Anh~ng 2:
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Bedi~nungsmaßnahmen

1• Vorberei1:,ungeq für das Arbej...:t~n ~it A,~q,Cl.~. ZUSF;. Z .2.3 K 1)

1.1 Eingabe des ALC,aR :imSE Z 23 .!S.

1.1.1 Eingabe des tt.be:i'Setze.~sohne p,enutzung de~ Grundprogramtlls..

Um ALCORZUSE Z23 K einlesen zu können. muß zunächst das

Hexadezimalleseprogramm in den Schnell$peicher gebracht

werden:

1) "Vorstreifen für ATJCOR ZUSE Z 23 K .. intern"'in den

Abtaster legen

2) Folgende Befehle sind am Bedienungspult einzutasten:

.

Befehlsregister Akku

CNAK3+40 13 w3 )

UK66+0 Bef. 2) LLAK15+0 13 W

UK67+0 Bef. 'QQCNUKG3+1 B W

UK68+0 Bef. K66+0 13 W

NK68+o 13 St
~

Nachdem hiermit der Vorstreifen eingelesen worden ist.

stoppt die Anlage mit

/ ZK41+0! 4)

1) Für "ZUSE Z23V mit Kernspeichererweiterung" wird
"ZUSE Z23K" geschrieben.

2) Bef.: Befehlsbit

3) B : Befehlsübernahme
W : Weiter
St: Start

Reg.-Nr.: P 190

4) L 7: Anzeige im 13e­
fehlsregister des
Bedienungspultes
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3) Alle rrrommelsperren 0' - 15'öffnen und Streifen

"ALCOR" ZUSE Z23 KU in den Abtaster 'legen und ,nu:r.

mi t St art e inle sen. d.h. nur di e Startt ast e , clrü,c ken.

Ist der Streifen fehlerlos eingelesen worden. stoppt

die Anlage mit

!ZPPQQO+1/

im anderen Fall mit

I ZKO+8 19 1!
Das erneute Einlesen kann mit

1 )

J• 1 • 2

vom Bedienungspult wieder gestartet werden.

Nach dem Einlesen die Trommelsperren 0'. l' und

11' - 15' schließ~n.

Eingabe des Uberset~ers unter Benutzung des Grund­

Erogramms

1) Nachdem Öffnen aller Trommelsperren wird der

"Vorstreifen ALCOR ZUSE~ Z 23K - Freiburger Code tt

in den Abtaster gelegt und mit

gestartet. Di.e Anlage stoppt 'anschließend rnit

-------.......-...".
1 )

manuelle Einstellung am Bedienungspult
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2) ttALCORZUSE Z23 KU inden Abtaster legen u,nd nur mit

'Start. den Übers,etzereinlesen,d.h. nur die Start­

taste drücken. Die Anlage stoppt nach fehlerfreiem

Ein1 e se n',' mit

sonst mit

Das erneute Einlesen kann mit

gestartet werden.

Nach dem Einlesen die Trommelsperren 0'. l' und

11' - 15 1 S~hließen.

1.2 Wied~rherstellung,d,e.s . Übersetz~rs.

So 1 ange die 11r 0 nlrn e 1 s per re 0 t ge s c h los sen ist. s t eh t das

Hexadezimalle~eprogrammzur Verfügung~ Nach Öffn~n aller

Sperrschalter kann mit

der Übersetzer wieder eingelesen werden.

Nach fehlerlosem Einlesen stoppt Maschine mit

;. ZO:+1 7
Eine Fehllesung wird durch Ausgabe des Textes

QUERFEHLER

auf dem Fernschr'ei ber angezeigt.
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A_rbei tseifistellungan .der -ZUS~g Z23K
JZZ5t' ,,' __ ,-", __ ~_- _.._-, - " :' .-.-- _-~-.-' ',. ' '---j-~ _. '- . -, ' - ,,' tf-. - -r'!f- ,.-', ,",. '-'" . _.' '.', .".

-"Vordem Arbe i tenrai t ALCORZUSE Z 23 K nl.uß am Bed i enung s­

pult .. (Befehlsregister )

l!~~~]
einget-a,st et werden. (Beding

und Beilage -,.)

siehe auch 2.1

2. ]3edienungd~sALCOR ZUSF~ Z 2~K im 1:aufenden B_etr~eb

2.1 Die Ablaufmodi

Mit ALCORZUSE Z 23 K können drei verschiedene Arbeits­

gäng~ ausgeführt werden

ü

R

s

Ubersetzen eines ALGOL-Programmes- in den Intern­

code d~r Rechenanlage ZUSEZ 23 K

(d.ch. Erzeugung eines "Maschinen-Programms"

aus einem ALGOL-Programm)

einmaliges Durchrechnen des zuletzt erzeugten

Maschinenprogramms

Stanzen des zuletzt erzeugten Maschinen­

programms auf Lochstreifen' in einem speziel~

lenHexadezimal-Code.

Diese Arbeitsgänge folgen im ~llgemeinen zyklisch auf­

einander. Die Reihenfolge der Arbeitsgänge innerhalb eines

Zyklus (d.h. ein bestimmter Ablaufmodus) kann vom Be­

nutzer ~estgesetzt werden. Er hat dazu aus der in Beilage

angegebenen Liste die entspreche~de Modusk~nnziffer aus­

zuwählen und den Bedingungsschalter am Bedienungspult

entspr~c~end einzu·stellen.

Es kann jedoch auch jederzeit ein einzelner Arbeitsg~ng in

den laufenden Zyklus eingeschoben w~rden. Nach Ausführung

dieses Arbeitsganges wird inl vorher unt erbr oe henen Zyklus

for-tgefahren.



Wurde durch die Einschiebung ein Arbeitsgang unterbrochen,

so wird die Ubersetzertätigkeitmit dem nächsten, im
'Zyklus folgenden Arbe i t s gangfortge s et zt. I'lac h dem Ein­

lesen desUber~etzers muß zunächst auf jeden Fall mit

einem echten Modus (3 bi$ 7) begonnen werden!! Es darf

also als erster Gang nicht z.• B. Ü (Übersetzen) "eingeschoben"

werden.

Durch Eintasten der K~nntahl z It. Beilage 1 im Be­

dingungsschalter «14>38_40' und

wird der entsprechende Ablaufmodus in die Rechenanlage

eingegeben. Anschließend wird auf dem Fernschreiber die

~eldung

ALCOR ZUSE Z 23 K Modus z

ausgegeben. Dana~h stoPP1;. die Anleoge mit.

im Befehlsre~ilster. Glelc'hzeitig wird die Ablaufp,hase

"Zyklusanfang" eingestellt. Auf diese'Weise kann jederzeit

aus einer beliebigen Situation der Übersetzertätigkeit a~f

Zyklusbeginn mit oder ohne Ände~ung des Mödus gesprungen

vlerden.

Durch Drücken der Taste

~aufen, wenn der Bedingungsschalter

<14>36 = L, ('tEin"-) (Zustand D)

die Arbeitsgänge des Übersetzers in der durch die Modus­

kennzifferfestgelegten Reihenfolge zYklisch ohne Unter­

brechung ab.
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Ist der Bedingungs schall ter mit

<14> 6 = 03 . , ('Aus' ) (Zust and 11)

besetzt, so stoppt die Maschine vor Beginn eines jeden

neuen Arpeitsganges, wobei am Bedienungspult

(vergl. 2.2.1)

im I~efehlsr egi s't er ära Be'di enung spult aufleucht et •

Nach Betätigung der Tast~

[~t-~r:tJ
wirQ. im Zustand H nur ei;n einzelner Arbeitsgang ausgefü.hrt.

In jedem Fall ist darauf zu achten, daß sich die be­

nötigten Programm-bzw. patenlochstreifen rechtzeitig im

Lochstreifenabtaster befinden. Wenn im Zustand D, d.h. im

durchlaufenden Betrieb, terechnet werderi soll. ist es

zweckmäßig, die benötigten Lochstreifen vorher auf einen

zusammenhängenden Streifen zu kopieren. Werden innerhalb

eines Arbeitsganges mehrere Lochstreifen benötigt. so kann

der Eingabevorgang nach dem Einlesen eines jeden Loch­

streifens zum Zweck des Lochstreifenwechsels dadurch auto~

matisch unterbrochen werden, daß der Lochstreifen mit

einer Kette von mifidestens 20 Bu~Umschaltungen abgeschlossen

wird. In diesem F'all ersc'heint am liedienungspult der Befehl

Durch Betätigen der Taste "Start" wird der Einlesevorgang

fortgesetzt.
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Gibt-der Fernschreiber beirrl Einstellen auf Zyklusanfang nur

ALCOR ZUSE Z 23K STOERUNG

aus, so ist

a) der auf der Trommel und dem Kernspeicher gespeicherte

ALCOR ZUGE Z 23 K zerstört

oder

b) die Rechenanlage nicht in Ordnung

oder

c) nach Einlesen des Übersetzers kein echter Modus

(s.o.) angegeben worden.

Es empfiehlt sich im Fall a) und b) ein erneutes Einlesen

von ALCOR ZUSE Z 23 K nach 1.2 bzw. 1.1.

2.2 Die einzelnen A:t:beitsßänge bei der ,Verar~.ei~.ung von

ALGOL-Progra.mmen

2.2.1 Übersetzen (Arbeitsgang ü)

Nach Betätigen der Taste "Start" beginnt sofort das Einlesen

des ALGOL-Programms. Stop während der Ubersetzung be-

deutet eine gekennzeichnete Irrtumsm~ldung, die in Beilage 2

aufgeführt sind. Anschließend werden durch Wagenrücklauf­

Zeilentransport getrennt 100 Zeichen vom ALGOL-Lochstreifen

auf den Fernschreiber kopiert.

Tritt im Programmlochstreifen eine Kette von 20 aufeinander­

folgenden Bu-Umschaltungen auf, so wird der Lesevorgang

unterbrochen und es erscheint am Bedienungspult



NachBet~ätigungder Start,taste wird der Eingabevorgang

wieder aufgenomraen. Die f'ehlerlose Übertragung endet inl

Zustand H mit Stop, wobei am Bedienung~pult

~
-.'.~"'"
ZK5+,t

-'~:'-

aufleuchtet. Dabei gibt die Trommel~dresse t-die Anzahl

der 13efehle des aufgebauten Programms an •

Zu Beginride s Arbe i ts gang"e s U vi rd der freie Speicher ge-·

löscht und die Quersumme des Ubersetzers geprüft (siehe 2.1).

2.2.2 Rechnen ( Ar bei t s ga n g. R)

Der benötigte Zahlstreifen muß im Abtastet liegen. Fehler

während der Rechnung werden durch Stop verbunden mit

,einer Irrtumsmeldung angezeigt. Die fehlerlose Rechnung

endet im Zustand Hebenfalls mitStop, wobei sm Be­

dienungspult

erscheint.

Beim Einlesen von Datenstreifen werden ebenso wie beim

Ubersetzen immer"50 Zeichen optimal auf Vorrat gelesen.

8611 nach einer Irrtumsmeldung festgestellt werden,

welche Zahl vom Datenstreifen als nächste verarbeitet

werden sollte, ~o kann mit

der Datenstreifen von der betreffenden Stelle ab auf den

Fernschreiber "kopiert" werden (insgesamt 100 Fern­

schreibzeichen). Anschließend stoppt die Anlage mit
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Zu Beginn und anl F~nde des Kopier.ens wird automatisch

gegeben.

Die'ser Aufbau des Leseprogramm,s bedingt t da.ß sowohl

zwischen Programm und Datenstreifen als auch zwiscl1en

den Datensätzen fü~ jeweils einen Rechengang mindestens

50 Leerzeichen bzw. Betriebszeichen vorhanden sein

müssen. Im anderen Fall wird ein Teil der Daten über-

lesen.

(Arbeitsgang S)

Im Gang S wird das zuletzt aufgebaute Programm in einem

speziellen Hexadezimal-Code ausgestanzt. Ein zugehöriges

Leseprogramm ist im Übersetzer vorhanden (vg~. 2.4).

Nach dem Stanzen stoppt die Rechenanlage mit

Dies ist der Start zum Vergleich des soeben gestanzten

Streifens mit dem Kernspeicher und gegebenenfalls der

Trommel, d.h. der gestanzte Streifen wird in den Abtaster

gel e gt und das Vergle i ehen rui t u.S·t art ff ge start et •

Ist der Streifen richtig gestanzt. stoppt die M~schine mit

L..-.~"~"".-:-... :-:7.- .
~

Bei falscher Stanzung eines Wortes wird

F}~HLE~R

bei falscher Quersumme

QUERFEliLER

auf dem Fernschreiber ausgeschrieben.

1) < Wagenrücklauf - Zeilentransport
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2.3 Die~erwendungvonCode-Pro~~duren

2.3.1 VorübersetzenvonCode-rrozeduren

Die Ubersetzung eines Programmstückes als Code-Prozedur

ist bei ALCOR ZUSE Z 23 K nicht unmittelbar möglich.

Code-Prozeduren müssen im Intercodevon Hand gefertigt

und-mit Hilfe eines Zusatzprogrammes umgewandelt werden.

Nähere Informationen über die dabei zu beachtenden Regeln

sind in einem getrennten Anhang "Aufbau und Anschluß von

Code-Prozeduren" zusammengestellt.

2.3.2 Eingabe von Code-Prozeduren

Werden in einem zu übersetzenden ALGOL-Programm Code­

Prozeduren benutzt - das ist der Fall. wenn in irgend­

einer P~ozedurenvereinbarungdieses Programmes anstelle

des Prozedurrumpfes das Wortsymbol 'CODE' steht .. so

werden diese nach dem fehlerlosen Einlesen des

ALGOL-Programms von der Rechenanlage angefordert. in

dem der Fernschreiber

den Namen der Code-Prozedur

ausdruckt und die Anlage mit

L~ZO+77
im Befehlsregister stoppt. Anschließe~d muß die ange­

forderte vorübersetzte Code-Prozedur in den Abtaster

gelegt und mi t~ "Start" eingelesen werden.
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~2.4 yer~~r~nd.ung vorübersetzter Proßramme

Mit

kann jeder Programmstreifen, der im Arbeitsgallg S ausge­

stanzt wurde, wieder eingelesen werden. Nach dem Einlesen

können die Arbeitsg~nge R bzw. S nach entsprechender

Moduswahl in üblieher Weise gestartet werden.

2,. 5 Stanzen de s Über s et zer s

Sollen Lochstreifenkopien des Uberset"zers hergestellt

werden, so kann das mit

geschehen. Der Übersetzer wird über den Schnellstanzer

ausgegeben, Anschließend stoppt die Anlage mit

Der ausgestanzte Streifen wird zum Vergleich wieder in den

"Abtaster gelegt. (vgl, 2.2.3).

2.6 " Wiedereinlesen des Grundprogrammes Frei burser~-Code

Soll. nach dem Arbeiten mit dem Uberseizer das Grundprogramm

w~eder eingelesen werden, so muß der normaleGrundprogramm~

streifen (hexade;imal) nach dem Vorstreifen in den'
~

Abtaster gelegt werden.

Anschließend wird mit

,ge Elt art e.t.,
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Zweckmäßig ist, am Sc hluß des hexade z imal"en Grundpro­

gra:rnmstreifens'zwei "hexadezimale Nullen" t d.h. 20 mal

den Bandwer~ 10 (ziffernseitig: 4 oder buchstabenseitig: R)

abzulochen. Diese "Null" wird als Quersumme gewertet, so

daß das Einlesen automatisch kontrolliert wird. Beim

normalen Einlesen des Grundprogrammes mit Vorstreifen

wirkt sieh diese "Null" nicht störend aus.
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Numeri~che Charakteristika
und Kapazitätsbeschränkungen
für ALCOR ZUSEZ 23 K .

1. Numerische Charakteristika

1.1 Maschinen~nterne·Zahlendarste+lunß

Inder Rechenanlagewerden alle Zahl~n unabhängig vom

vere:inbart enTypbinär darge stellt •

+... Mantisse 'Charakteristik Kenn­
zeichen

+.....
Kenn­
zeichen

·integer 0
0

L

2 39 40

.1.2 Bereichsgren~en der maschineninternen Zahlendarstellung

real: <.. Ir I <

d.h. <..
mit 9 Dezimalen fü'r die Mantisse

int'eger: Ii I < 2 38

d.h. Ii I < 274877906944
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',;. 3 Typenbeha.ndlung

~ieTYJ>enbehandlung erfolgt dynami ach .d.• h.währendde s

·ArbeitsgangesR.Jeder Zahlenwert' enthält in der maschinen­

internen Darstellung-ein Typenkennzeichen.nie Festsetzung

des Types eines errechneten Wertes geschieht durch Ausver ..

t'ung der Typenkennzei chen der beteil igten Operanden.

2. Beschränkungen .··für· das ·ALGOL.. Programm durc_h den Übersetzer

8,) Hö.chs·tzahl der Indexpositionenbei indizierten

Va~iablen 4
b) Höchststufe operativer Schachtelungen 136

c) Höchststufe Schachtelung insgesamt 140

d) H5chstza~1 Vorwärtssprünge innerhalb

eines Blockes 40
e) Maximale Lauflänge des 2 •• 3. und 4. Index 255
f) Die untere Grenze der Indizes muß so gewählt

werden, daß die reduzierte Anfangsadresse

(Feldelement mit den Indizes Null) eine

Adresse zwischen Ound -8 191 i8 t t d. h. ci> i e Lau f ­

länge der Indizes soll nach Möglichkeit den 'Wert

o mit einschli·eßenbzw. in der Nähe von 0 liegen.

3. Speicherbeschränkungen für das erzeugte Programm

3.1 Speitcherbedarffür den Übersetzer

ALCORZUSEZ 23 K belegteinsc hli eßlic h de smodi fiziert.en

Grundprogramms die Tro.mmelzellen 0 ... 1023 'und5300 ... 8191

und die Kernspeicherzellen 1-999
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3.2 Speicherbedarf.. für da~ erzeugte Programm

Für das übersetzte Programm stehep einschließlich der

nichtindizierten Variablen ca. 3000 Kernspeicherzellen

zur Verfügung. Für Klartext~uIld F'elderstehen die

Trommelspeicher. 1024 - 5299 zur Verfügung. '-lird ein

weiterer Speicher für Felder benötigt. so können die

Trommelgruppen11 t - 15' geöffnet werden.

Der Block 0' darf auf keinen Fall geöffnet werden. da

in diesem Teil des Trommelgrundprogramms das Hexadezimal­

Leseprogramm zur Verfügung steht. womit die über­

schriebenen Teile von ALCOR ZUSE Z 23 K nach Anhang 2

leicht wieder eingelesen werden können.

Mit dem Öffnen der einzelnen Gruppen werden folgende

Teile von ALCOR ZUSE Z 23 K überschrieben:

11' - 14'

15'

Übersetzer. Standardfunktionen ABS. ENTIER!

die Standardfunktionen SIGN. LN, EXP. SIN.

COS und ARCTAN für einen neuenUbersetzergang.
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Besondere sprachliche Ein­
schränkungenfür ALCOR ZUSE Z23K

1. Das\fortsymbol 'POWER' kann nicht benutzt werden.

2. DasWortsymbol 'OWN' kann nicht benutzt werden.

3. Das Wortsymbol 'WHrLE' kann nicht benutzt werden.

4. Verteiler können nicht verwendet werden.
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Festver.einbarte Prozeduren

1.1 Die Normal-Eingabe-Prozedur

Form: READ (V, •••• V) t

Beim Aufruf der Prozedur werden k Zahlenwerte (k ist die

Anzahl der aufgelisteten Variablen) vom Lochstreifen ge­

lesen und den aufgeführten Variablen der Reihenfolge ent ...

sprechend zugewiesen.

Zahl,en.dieeiner (indizierten) Variablen. für die der

Typ 'INTEGER' vereinbart ist, zugewiesen werden. müssen

echte ganze Zahlen sein, d.h. sie dürfen weder • noch 10

noch mehr als 10 Ziffern enthalten. Bei (indizierten)

Variablen, für die der Typ 'REAL' vereinbart ist, sind

alle im Manual (1.2) aufgeführten Formen zulässig

(vgl. Kapazitätsbeschränkungen).

Wertzuweisungan(indizierte) Varia.ble. für die der Typ

'BOOLEAN' vereinbart ist, muß durch'TRUE' oder 'FALBE'

erfolgen.

Zahlschlußzeichen auf dem Zahlstreifen sind

t oder ; oder <.= oder Uu 1)

Ein Block von 20 Bu-Umschaltungen bewirkt ein Anhalten

des Lesevorganges (vgl. Anhang 2, 2.1). das durch START

aufgehoben wird.

Im übrig~n können die Betriebszeichert

u ( .• Bu, zi

beliebig auf dem' Zahlstreifen verwendet werden. auch Be­

merkungen der Forrl1

'COMMENTt Text; (vgl. Manual 3.~)

sind erlaubt.

1) < Wagenrücklauf W ~wi schenraum eZeilentransport
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Zahlstreifen, die mit Eilfe der Ausgabe-Prozedur PRINT ge­

stanzt worden sind~ können unverändert mit READ gelesen

werden.

1.2 Die for~~tgebundene Ausgabe-Prgzedur

Form: PRINT (E, ••• , E);

dient zur Ausgabe der Werte von Ausdrücken der 11ypen

'REAL', 'INTEGER' und tBOOLEAN' in folgender Normalform:

Zunächst werden (=, sodann die Werte der Ausdrücke in der

angegebenen Reihenfolge ausgegeben mituu als Trennzeichen.

Es werden maximal sechs Zahlen in eine Zeile gesetzt, und

,vor der ,jeweiligen 1.' Zahl einer 'Zeile wird <_ gegeben. Um

Kolonnenschreibweise zu ermöglichen, wird jede Zahl mit 17

Anschlägen gedruckt, was u.U. durch Ausgabe vonU erreicht

wird. Ein positives Vorzeichen wird nicht gedruckt.

!3ei,s:e.ie1e :

Normalform für reelle Zahlen

Normalform für ganze Zahlen

Normalform für Null (ganze Zahlen)

Normalform rür Null (reelle Zahl)

,1 .3 Dieformatfreie Ausgabe ..Prozedur

-.12345678910-12UU

UUU1234567899012UU

UUUUUUUUUUU ouUUUU

UUOUUUUUUUU U UIJUUU

Form: 'TYPE (:B~, ••• , g);

Auch bei di~ser Prozedur w~rden die Werte der Ausdrücke in

der ,angegebenen Reihenfolge ausgegeben, allerdings ohne

Tr.ennzeichen und ohne <~ zu Beginn und am Zeilenende •

G'anze Zahlen und Wahrheitswerte werden mit der notwendigen

,ß~all~n~ahl ohne weitere Zwischenräume ausgegeben. reelle

'·.:,Zäh'l~en':'mi t maximal 15 Anschlägen in der Normalform 1.2.
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&em~rku~g zu _' • 2 ~n.d 1.~:

Be i PRINT .. und l'YPE - Anwe i sungen dür fen inder Li st e

der Ausdrü~kesolche verschiedenen Typs in beliebiger

Reihenfolge stehen.

1.4 Die Text-Ausgabe;]:rozedur

a) Für die Ausgabe freien Textes 'dient die Prozedur

WRITE t die eine Zeichenreihet d.h. belieb~gen Text.

der kein" enthält, als Parameter hat.

WRIT:E ("Z}t~ICHE~NRF~IHE");

"(Doppel-Apostroph) _sind z-weiauf denl Lochstreifen

unmitt~lba~ au~einanderfolgendeApostrophe. Bei der

Ausführung werden alle Zeichen zwischen " und " ohne

weitere Zusätze ausgegeben.

b) Die Zeichenreihe darf auch mit '(' und ')' einge­

schlossen werden:

WRITE ('(' ZEICHENREIHE')');

Innerhalb dieser Zeichenreihedarf '(' und ,)t auf­

treten unter der Voraussetzung. daß die Anzahl der

öffnenden und schließenden gleich ist:

WRITE {'{' DAS ,(, IST ')' '('- ZUGELASSEN')' ,)t );
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Ae i lag e 1.

Einstellungen für ALCOR ZUSE Z 23 K

1. Ablaufrl10di

__--__---------....-.......- ..----....-.. ""'-.._....-.-.~_... 9_....__"".......... ._.

ÜR UR ÜR .• ..
Ü R R R ...•
R R R • • ..
tj. s R R R ....
ÜRS ÜRS ÜRS ....

Zusätzlich:

Bedingungsrehalter

(14'>38_1}O

0 IJ J..J = 3

IJ 0 0 :: 4

IJ 0 L = 5

L L 0 :: 6

L I, L = 7
"-

o= L
Zustand H (Stop nach jede~ Gang)

Zustand D (kein Stop nach einem
Gang)

a--- ----_...........-- • _~__. _, ...- -...

2. Einschieben eines Arbeitsganges

Arbeitsgang Bedingungsschalter

(14) 38-40

Ü 0 0 0 = 0

R 0 0 I, = 1

S 0 I~ 0 = 2
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3. Steuerung der Ausgabe

Wirkung

o Ausgabe der Ergebnisse erfolgt auf dem
F'ern sehre i ber

L Ausgabe der Ergebnisse erfolgt auf dem
Schnellstanzer

4. Bezeichnung der Tasten des Bedingungsschalters

<14>i = {L be.deutet Taste ein
o bedeutet Taste aus
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5.Startadressen

Inhalt des Befehlsregisters
am Bedienungspult

Eo+1

Eo+3

Eo+j·/r

Eo+5

Eo+6

Eo+7

Eo+8

Nach Drücken der Tasten Befehls-.
übernahme und Start erfolgt:

Start eines Modus bzw. einge­

schobenen Ganges

Start zum Einlesen vorübersetzter

Programme bzw. Regeneration von

überschriebenen Übersetzerteilen

Start zum Stanzen von ALCOR Z 23 K

start zum Lesen des Freiburger­

Code-Grundprogramms

Start zum Vergleich von ausgestariz~

ten Hexadezimalstreifen

Kopier~n von Lochstreifen nach

Fehlermeldungen

Start zum Einlesen der vorüber­

setzten (hexarelativen)

Code--Prozedur

Start zum Umwandeln einer Code­

Prozedur (Freiburger Code) in

einen Hexarelativstreifen.

Voraussetzung: CP-Umsetzprogramm

ist vorher eingelesen
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1. Irrtumsmeldung während des Übersetzens

Ausdruck auf dem FS Störungsursache Abhilfe

AUSDRUCK

BtJN KONV

DES EXPR

FALSCHE KL

FALSCHE VEREINBARUNG

FALSCHE ZANWEISUNG

FALSC1IER DP

FALSCHES OL

FALSCHES WORTSYMBOL

FEHLENDE VEREINBARUNG

FEHLENDER OPERATOR

FELDVERJt~I NBARUNG

FOR

GO TO 0 MARKE

INDEXAr~ZAI:IL

OPERAND EINS

OPERAND EINS FALSCE

Aus~ruck anstelle einer
Anweisung

Bereichsüberschreitung in
der Konvertierung 7

Bereichsunterschreitung in
der Konvertierung 7
in ALCOR ZUSE Z 23 K nicht
zugelassenes designational
expression 2

fal sehe "[,,

falsche Vereinbarung bzw.
falsche val~-Spezifikation

falsche Zuordnungsanweisung

falscher ":"

das Zeichen "=" wird in ALCOR
CCIT2-hardware durch 'EQUAL'
ausgedrückt 6

Name eines Feldes ist nicht
spezifiziert

falsche 'FOR' Anwe~sung 1

'GO TO' Anweisung ohne Marke 1

zu viele Indizes 2

bei einer zweisteIligen Ope­
rat.ion fehlt der 1. Optrand

bei einer einstelligen Oper­
ration ist der 1. Operand
überflüssig
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Ausdruck auf dem FS Störungsursache Abhilfe

2

4

5

3

3

2

bei einer zweistelligen Opera­
tion fehlt der 2. Operand

in ALCOR ZUSE Z 23K ist 'OWN'
nicht zugelassen 2

leere Parameterstelle im Proze­
durau(fruf

in ALCOR ZUSE Z 23 K ist
'POWER' nicht zugelassen

Programm ist zu lang

Programm überdeckt Adreßbuch

Ausdruck als Parameter in
READ ( ••• )

in ALCOR·ZUSE Z 23 K ist
'SWITCH' nicht zugelassen

falsches Anweisungstrennzeichen

Übersetzungsfehler bei der
Adressierung

Ubersetzungsfehler bei der
'GO TO' Anweisung

OPERAND Z\iEI

PAR PROC

OWN

PROGR LAENGE

PROGR UEBER ADR

READ

SWITCH

TRF~NNZEICHEN

UE ADR

UE GO TO

UE PROC

UEB ADR

UJ:t~B BEF

UE.B CPADR

UEB OP

UEB SY~~B

VALUE

VEREINBARUNG STELLE

WHILE

Übersetzungsfehler im Proze-
duraufruf 3

Überlauf Adressenkeller 5

Überlauf Keller offener Befehle 5

Uberlauf Code-Prozedur~Adreßbuch 2

Überlauf im Operandenkeller 3

Überlauf Symbolkeller 5
falsche 'VALUE' Spezifikation

Vereinbarung an falscher Stelle

in ALCOR ZUSE Z 23 K ist 'WHILE'
nicht zugelassen 2
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Abhilfen:.,

1: Programm korrigieren

2: Programm abändern

3: Rechenanlage auf Störung prüfen

4: Programms~gmentierentda zu lang

5: nur durch spezielle Eingriffe in den Ubersetzer

zu beseitigen

6 : ":: n durch t EQUA L t ersetzen

7: Zahlenabändern
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2. Irrtumsmeldung während des Rechnens

in

in

in der

LN (...)
in der

Ausdruck auf dem FS

BUEB ADD

BUEB DrV

BUl~B ENT

BUEB EXP

BtJEB KONV

BUEB LI~

BUEB MULT

BUN KOIfV

DIV 0 I

DIV 0 R

FELDLÄNGE

II~DEX GRENZE

INDEX LÄNGE

LN N:B~G

SIeo UN
SQRT NEG

Störungsursache

Bereichsüberschreitung in der
Addition bzw. Subtraktion

Bereichsüberschreitung in der
Division

Bereichsüberschreitung
ENTI}~R ( ••• )

Bereichsüberschreitung
EXP ( ••• )

Bereichsüberschreitung
Konvertierung

Bereichsüberschreitung

Bereichsüberschreitung
Multiplikation

Bereichsunterschreitungin der
Konvertierung

Division durch Null (integer)

Division durch Null (real)

Feldlänge zu groß

untere Indexgrenze zu groß
(falls positiv) oder zu klein
(falls negativ)

zu große Indexlauflänge:

negatives Argument in LN ( ••• )

Argument zu groß

negatives Argument in SQRT ( ••• )

Abhilfe für alle Fälle: Änderung der Zahlen
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Auf,b~l.1.undAnschlußvonCode-Prozeduren ,für ALCOR Z 23 K

I. Grundsä~zliches

Die CP (Code-Prozeduren) werden in einem geringfügig
abgewandelten F~eiburger Code geschrieben. Dieses Programm

muß zunächst mit Hilfe von einem Vorübersetzer in einen

he~arelativen Streifen umgewandelt werden. der d~nn vom

ALCOR Z 23 K verarbeitet werden kann.

II. Adressierung

Jedes UP. das als CP geschrieben werden ~oll, muß relativ

ab Null geschrieben werden. Das Relativkenn~eichen=
wird als Bandbefehl benutzt~

e m =
Der hier eingeführte Bandbefehl ersetzt also das im

Fe (Freiburger Code) übliche e m A26.

111. Aufruf der Grundoperationen und Standardfunktionen

Die im Ubersetzer enthaltenen Unterprogramme werden

symbolisch aurge~ufen. Die Ein~ und Ausgänge (vgl. Tafel)

und benutzte Schnellspe~cher sind ähnlich wie im Fe
aufgebaut.

Folgende Besonderheiten sind wesentlich:

1.e Aufruf des Les,eprogrammes für Zahlen

Es wird jeweils nur eine Zahl gelesen. Vor dem

Au'fruf muß

<a> ::: 111

sein~ wobei m die Zelle angibt, in die die
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eingelesene Zahl vom Leseprogramm gespeichert

werden soll. und zwar wird die Zahl auf der ~rommel

gespeichert, wenn im Akku außer der Adresse noch

das Befehlsbit (Ber.) gesetzt ist, und in-dem

Kernspeicher gespeichert, wenn im Akku nur die

Adresse steht:

<a> = m Zahl + Kernspeicher

<a> = m Bef.+m: Zahl + Trommel

Also z.B.

CBm
FV(LES)

oder CBm

A1

FV(LES)

2. Aufruf des Druckprogrammes für Zahlen

Die auszudruckende Zahl x muß vor Ablauf des

Programmes im Akku stehen. Nach Ablauf des Druck­

programmes ist die Zahl x ni cht mehr vorh~anden.

'Es können die beiden Druckprozeduren PRINT und

TYPE benutzt werden. jedoch kann nur jeweils eine

Zahl ausgedruckt werden.

3. Ausdrucken von Text

Der auszudruckende Text wird wie ,im Freiburger

Code in Semikolon eingeschlossen.

Bei Benutzung der im Algol-Grundprogramm vorhan­

denen Druckprozedur muß der Text zunächst auf die

Trommel gebracht werden. Vor dem Aufruf muß dann

die Antangsadresse des Te~tes auf der Trommel

im Akku stehen:

CBm

HFV(KLAR)
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Die Anfangsadresse freier Trommelspeicher (t)
steht als CBt i~der Kernspeicherzelle 1101.

IV. Zahl~ndar8tellung

vgl. spezielle Anhinge zum ALCOR Z 23 K

VI. Ubernahme der Parameter

1. Spezifikation der Parameter als 'REAL'. 'INTEGER'

oder 'BOOLEAN'.

Für den Fall, daß eine Prozedur n formale Parameter

enthält, kann die "Information" über den i-ten

Parameter mit

GBV255+i

geholt werden.

S~eht als aktueller Parametet eine Konstante oder

ein Name, so wird aus der betreffenden Zelle ein

Befe~lll

CBm

gebracht. wobei n die Adresse der Zelle ist, in

der sich der Wert des Parameters befindet. Ist der

aktuelle Parameter ein Ausdruck, so wird aus der

betreffenden Z'elle ein Befehl

Vk

geholt. Dieser Befehl ist ein Sprungbefehl auf ein

Vnterprogramm. das den zugeh5rigen Wert berechnet.
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Nach Ablaut des Unterprogrammes ist

< a>. == m t

wobei m die Adresse der Zelle i$t. in der dieser

Wert zwischengespeic~ert wurde. Beide Fälle werden

durch folgende Sequen~ berücksichtigt (es soll

der 2. Parameter geholt werden)

entweder

•
GBV255+2

F4

GBv4.+o

•

oder

•
•

GBV255+2

F4
U2

PGBV2+o

QGB2+o

•
•
•

Treten als aktuelle Parameter nur nicht indizierte

Variable auf, so genügt die linke Sequenz. ·K6nAen

dagegen sowohl nicht indizierte als auch i~dizierte

Variable als aktuelle Parameter auftreten. so

wird die rechte Sequenz erforderlich.

Für das Abspeichern von Ergebnissen gilt Entsprechendes.
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Beispiel: Betrag einer komplexen Zahl

'PROCEDURE' ~ETR(A, B. C); 'REAL' A, B. C;

'CODE' »

Code-Prozedur:

0 UK5+19=

1 GBV255+1

2 F4
3 GBv4+o

4 u6

5 FV(X)

6 U41

7 GBV255+3
8 F4
9 U42

10 GBV255+2

1 1 F4
12 GBv4+o

13 u6

14 FV(X)

15 B41

16 FV(+)

17 FV(SQRT)

18 'GUV42+o

19 0

{cl .... 42

A
2 + B

2

VA2 + B
2

Ergebnis wegspeichern
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'ARRAY' - Spezifikation der Parameter

Durch das oben genannte Verfahren wird lediglich der

sogenannte IV (Informationsvektor) geholt.

Für ein dreifach indiziertes Feld A ~t Kt LJ

ist dieser folgendermaßen aufgebaut:

13 bit 8 bit ß bit

wobei red. AA

ist.

die sogenannte reduzierte Anfangsadresse

die Lauflänge von K(K E, d -KA f +1)n e n ang
die Laufläng~e von L(L .. -1 +1). ]~nde "Anfang

~nt~prechendes gilt für zwei- und einfach indizierte

Felder. Bei einfach indizierten Feldern ist also nur

die reduzierte Anfangsadresse vorhanden (in den

letzten 13 bit des Wortes).

Zur I3erechnung der A.dresse eines It'eldelernentes werden

i.a. zwei Unterprogramme benötigt.

1. Ber e c hnung der linfangsadre s see iner Feldzeil e :

FV (A:B'Z )

Folgende Konventionen müssen eingehalten werden:

Eingänge: <3> = IV (eventuell Fr~gment)

<6> = Index (Zahl in ALGOLform vgl.

spez. Anhänge)

<a> - relative Anfangsadresse der

"übergeordneten" Feldzeile (bei

Verarbeitung des 1. Index ist

<a> = 0 bzw. Aufruf mit NFV(AFZ)
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Ausgänge: <a> = IV (Fragment)

<6> ::; relative A.nfangsadresse der Feldzeile

2. Berechnung der Adresse eines Feldelementes:

F1V (AE"tE )

Folgende Konventionen müssen eingehalten werden:

Eingänge: <3> = IV (eventuell Fr~gment)

<6> = Index

<a> = relative Anfangsadresse der Feldzeile

(für einfach indizierte Felder <a> = 0

bzw. NFV(AFE))

Ausgang: <a> = Adresse des Feldelementes

Mit anderen Worten, für die Berechnung der Adresse eines

Feldel ement e seiner dre i fac h i nd i ziert en Var i a blen F' muß

zweimal das Programm AFZ und einmal das Programm AFE

aufgerufen werden.

B~~.s:eitl: Es soll die Adresse von A [1, 3, 10] berechnet

werden, wobei A der vierte Parameter ist.

GBV255+4

U3

CKB6+2

NFV(AFZ) <a> = {A [ 1 t 0, o ] } relativ

U3

B6
CBK6+6
It1 V' (AF'Z ) <a> ::: {A [1 , 3 ,0 ] } relativ

U3

B6
CBK6+20

FV(AFE) <a> - {A [1 , 3 , 10J }



Entsprechendes gilt, falls das Feld ein Ergebnis­

pa.rameter ist.

VIII. 'REAL' 'PROCEDURE'

Wird eine C9de~Prozedur ~ls Funktionsprozedur ~enutzt,

so gilt für die Ubernahme des i-ten Parameters:

GBV255+i+1

Der erste Parameter einer Funktionsprozedur wird

also g~holt mit GBV255+2.

Der Wert der Funktionsprozedur muß beim Ausgang aus der

Pro~edur in 4 und 6 bereitstehen.

IX. 'VALUE' - Spezifikation

Ist ein Parameter 'VALUE' spezifiziert, so wird mit

GBV255+i

direkt der Wert des i-ten Parameters geholt.

Damit wird das Beispiel von Seite 5:

'PROCEDURE' BETR (A, B, C);

'VALUF~t A, B;

'REAIJ' A, B, C;

'CODF~t ;

Code - Prozedur:

0 UK5+15=

GBV255+1

2 u6

3 FV (><.)

l~ Ul~ 1

5 GI3V255+3

6 :F'4
rr U42

8 GBV255+2

9 u6



10

11

12

13

14

15
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FV(><)

B41

I·1 V( + )

FV(SQRT)

GUV1~2+0

o

A
2 + B

2

{A2 + B2 \

Ergebnis wegspeichern

Zu beachten ist, daß 'ARRAY' - spezifizierte Parameter nicht

'VALUE'- spezifiziert werden dürfen!

~x. Umwandlung der Code-Procedure in einen Hexarelativstreifen.

CP-Umsetzprogramm!

Für das Einlesen des CP-tJm.setzprogramrns gilt das Gleiche

wie für das Einlesen des ALCOR Z 23 K (siehe spezielle

Anhänge vom ALCOR Z 23 K). Ist ein Hersfelder Grundprogramm

in der Rechenanlage, so wird das Programm mit dem Vor­

streifen eingelesen. Ist bereits der Algolübersetzer in

der Anlage, so wird das CP-Umsetzprogramm nach dem

Vorstreifen nlit

eingelesen. Ist überhaupt kein lesefähiges Programm in der

Rechenanlage, so kann man das Programm"entsprechend dem

Speziellen Anhang 2~ Abschnitt 1.1.1, einlesen. indem man

den kombinierten Vorstreifen vor dem bidualgelochten Teil

in den Abtaster legt.

Die Umwandlung der Code~Prozedur kann ohne Anwendung des

ALCOR Z 23 K rrlit

erfolgen. Ist der ALCOR Z 23 K in der Rechenanlage. so kann

auch nli t

gestartet werden.
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Inbeiden Fällen stoppt die Anlage nach Fertigstellung

des Hexarelativstreifens mit

und durch S~art kann eine nächste Code~Prozedur umge­

wandelt werden.

XI.. Allgemeine Einschränkungen

1. Im allgemeinen stehen außer bei LES alle Schnellspeicher

ab 20 zur Verfügung. Ist der aktuelle Parameter ein

Ausdruck. wird u.U. der bei 80 beginnende Zahlkeller

in Anspruch genommen!

Werden nach dem.Aufruf einer Code-Prozed~r noch Zahlen

mi tREAD ein·gelesen. so dürfen innerhalb der

Code~Prozedur die Schnellspeicher e~st ab 60 benutzt

werden oder aber die Ssp. 20 - 59 müssen gerettet

werden.

2. Es existiert keine Möglichkeit. globale Variable zu

überriehmen.
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Aufruf der UnterErogramme

,Operation

Add-i tion

Subtraktion

f4ultiplikation

Division

Betrag

Entier

Signum

sinus

cosinus

e-Funktion

1n

,Wurzel

are tg

Zahl lesen

Zahl drucken

Zahl drucken

Klartext dr.

Adr.Feldelement

Adr.Feldzeile

Aufruf

FV(+)

FV(-)
FV(X) od.FV(x.)

FV ( /) od. FV ( : )

FV(ABS)

FV ( EN'I' )

FV(SIG)

FV(SIN)

FV(COS)
~.,v ( E~XP )

FV(LN)

FV(SQRT)

FV(ARC)

FV(LES)

HFV(PRINT)

FV(TYPE)

lIFV (KLAR)

FV(AFE)

FV(AFZ)

.1 •Qperd.•.2 • Operd. Erg.

<6> a <a>.<6>

<6> a "
<6> a "
<6> a "
<a> "
<a> tI

<a'> "
<a> "
<a> "
<a> "
<a> "
<a> "
<a> "
<a>=m <m>

<a>

<a>

<a>=AA rr"ext ..
<->

<->

benutzte
S,sP.

2-18

2-18

2-18

2-18

2-19

2-19

4-19

2-19

2.. 19

2-19

2-19

2-19

2-19

2-59
2-20

2-20

2-19

3-19

3-19

Bad He-r s feld t den 6. Oktober 1965

/Prey


